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Liebe Aktive und Interessierte am Schulgarten in Hessen,

wahrend der Garten so langsam zur Ruhe kommt, ist die Saison fiir Gartnerinnen und Gartner noch
lange nicht vorbei. Denn Gartnern erfordert vorausschauendes Denken und Handeln. (Das ist einer
der vielen Griinde, warum der Garten zur Nachhaltigkeit erzieht!) Im Herbst werden Geholze
gepflanzt, Zwiebeln gesetzt und Wiesen gesat, der Boden wird mit Mulch bedeckt - alles, damit im
nachsten Frihling und Sommer alles gut gedeiht. Auch tber die Wasserversorgung im nachsten Jahr
sollten wir uns jetzt schon Gedanken machen und aktiv werden. Warum und wie, erldutern wir in
diesem Rundbrief.

Darliber hinaus gibt es wieder Fortbildungen —wenn auch vorerst nur digital — und natdrlich
verschiedenste Tipps rund um den Schulgarten / school garden / jardin d‘ecole!

Vorsorgendes und nachhaltiges Wassermanagement

Wasser ist Leben! Das haben wir Gartnerinnen und Gartner in den letzten drei Diirrejahren hautnah
miterleben kdnnen. Deutschland ist ein wasserreiches Land. Aber mit dem Klimawandel werden
auch hier extreme Entwicklungen zunehmen: Extreme Diirren und Hitzeperioden, extreme
Starkniederschlage, extreme raumliche und zeitliche Unterschiede in den Niederschlagsmengen. Das
bedeutet, wir missen uns neben dem Aufstellen von Regentonnen auch im Garten Gedanken tber
unseren Umgang mit Wasser machen. Denn alles, was in unserem Garten passiert, ist ein Teil des
landschaftsdkologischen Haushalts. Die globalen Trends werden wir mit einem intelligenten
Wassermanagement in unseren Garten nicht andern kénnen, aber wir kénnen sehr wohl den
Landschaftswasserhaushalt beeinflussen. Die Gesamtflache der Garten in Deutschland ist groRer als
die Gesamtflache aller Naturschutzgebiete. Wenn in allen Garten nachhaltig mit Wasser



gewirtschaftet wird, hat das auch einen positiven Effekt auf die Wasserhaushalte der Landschaften.
Und ganz sicher hatte es Vorbildcharakter fir 6ffentliche Griinflachen und die Gestaltung von
Gewerbefldchen.

Eine zentrale Rolle im regionalen landschaftsokologischen Haushalt spielen Baume. Keine
Vegetationsform verdunstet so viel Wasser pro Flache, speichert so viel Kohlenstoff, baut so viel
Humus auf und puffert extreme Temperaturen, Niederschldage und Wind so gut wie Baume.
Besonders effektiv sind Vegetationsstrukturen, in denen so viele Baume stehen, dass sich deren
Kronen beriihren. Walder machen Regen! Wo grol¥flachig abgeholzt wurde, regnet es splirbar
weniger, und zwar nicht direkt auf den Flachen, die abgeholzt wurden, sondern dort, wohin
normalerweise das verdunstete Wasser mit dem Wind driftet. Baume zu pflanzen bzw. wachsen zu
lassen ist daher nicht nur vor dem Hintergrund der Kohlenstoffspeicherung dringend geboten. Wir
kénnen damit auch dafiir sorgen, dass es im Sommer mehr regnet!

Die erste MaRBnahme fiir ein nachhaltiges Wassermanagement im Garten ist also, flir moglichst viel
Blattmasse in der Vegetationsperiode zu sorgen. Erste Wahl sind hierbei Laubbdaume - je héher, desto
besser. Dass alle Gemiisearten volle Sonne brauchen, ist aullerdem ein weit verbreiteter Irrtum. Viele
Gemisearten kommen durchaus mit lichtem Schatten bzw. Wanderschatten gut zurecht. Mehr noch:
Viele Pflanzen wachsen im Schutz von Baumen sogar viel besser, denn dort gibt es viel
nahrstoffreichen Humus, es ist feuchter und angenehm temperiert. Diesen Umstand nutzen
Agroforst-Systeme (bzw. in kleinerer Dimension die Waldgéarten), eine traditionelle
Bewirtschaftungsform, die zurzeit fir eine moderne, nachhaltige Landwirtschaft neu entdeckt wird.
Bei einer Neugestaltung eines Gartens kann man die Verteilung des Lichtgenusses so steuern, dass
grolRe, stark beschattende Baume vor allem im Norden des Gartens stehen.

Im Sommer sorgt das Laub fir die Verdunstung und damit flr das Aufrechterhalten des
Wasserkreislaufs. Im Winter wird mit dem Laub Humus aufgebaut, dem zweiten wichtigen Pfeiler im
nachhaltigen Wassermanagement. Denn Humus speichert enorme Mengen Wasser. Wenn dem
Boden permanent organisches Material zugefiihrt und er ansonsten in seiner Struktur wenig gestort
wird, wird sich eine leistungsfahige Lebensgemeinschaft im Boden ausbilden, die das organische
Material zu Dauerhumus zersetzt und diesen mit dem Mineralboden zu Ton-Humus-Komplexen
verbindet. Diese innige Mischung aus Tonmineralen und hochmolekularen Humusteilchen sind der
Stolz jedes Gartners und jeder Gartnerin, denn sie sind unter den Bodenbestandteilen die
unbestrittenen Meister, was Strukturstabilitdt (= Schutz vor Verdichtung und Verschlammung),
Wasserspeicherkapazitat und Kationenaustauschkapazitat (= die Fahigkeit, Nahrstoffe so einzulagern,
dass sie fur Pflanzen verfligbar sind) angeht.

Viel lebende Blattmasse und viel Humus sind die Voraussetzungen, damit Wasser im System gehalten
werden kann. Erst dann kann man sich daran begeben zu tberlegen, wie man Wasser in dem System
verteilt. In normalen Jahren kann hierzulande ein humusreicher, gut gemulchter, strukturstabiler
Boden auch einjahrige Pflanzen ohne zusétzliches GielRen versorgen.

Im groRen MalRstab der Agrarlandschaft sind wir auf die natirliche Niederschlagsverteilung
angewiesen. In dem kleinen MaRstab eines Gartens in der Stadt oder im Dorf gibt es eine recht
einfache Methode, diese Liicke Gber den Herbst und Winter zu verringern bzw. ganz zu schlieRen.
Dazu nutzt man eine Wasserquelle, die in bewohnten Gebieten normalerweise ungenutzt
,verschwindet”, statt den Wasserspeicher ,,Boden” aufzufiillen: das Dachablaufwasser! Man nehme
ein Fallrohr von einem nahe gelegenen Gebaude und versehe jenes mit einem sogenannten
,Regendieb”, einem Schlauchanschluss, mit dem man das Dachablaufwasser liber einen Schlauch in
den Garten abfiihren kann. Das Schlauchende wird dabei tiber den Herbst und Winter immer wieder
an eine andere Stelle des Gartens gelegt. Beim Einbau zu beachten ist, dass es einen
Hohenunterschied zwischen dem Schlauchanschluss und der Bodenoberflache gibt, damit das
Wasser nach unten abflieSen kann. Bei Frost sollte der Schlauch eingeholt werden. Wer eine Zisterne
hat, die von Dachablaufwasser gespeist wird, sollte sie zunachst volllaufen lassen und erst danach



den Regendieb aktivieren. Sonst kann es einem passieren, dass man im nachsten Frihjahr mit zu
wenig Wasservorrat in die Saison startet. Wer Regentonnen mit Dachablaufwasser speist, sollte sie
im Winter entleeren (natirlich in den ,,Wasserspeicher Boden”), damit sie keine Frostschdaden
erleiden. Uber den Winter kann dann das Wasser mit dem Regendieb im Garten verteilt werden. Im
Frihjahr sollte aber zeitig damit begonnen werden, die Tonnen wieder zu fiillen, sonst fehlt einem
dieses Wasser spéter.

Es klingt verriickt, ist aber das Gebot der Stunde: GieRen im Winter!

Was noch bleibt, ist das Giefmanagement im Sommer. Hierzu wurde schon viel gesagt und
geschrieben (www.klimabildung-hessen.de/gieBen-im-schulgarten.html): Mulchen, GieRBerziehung
von Jungpflanzen, den Boden statt die Pflanzen gieRen, viel statt oft gieen, mit einer
Tropfchenbewadsserung Wasser sparen. Gegossen wird natirlich grundsatzlich mit Regenwasser, im
Winter verteilt mit dem Regendieb, fiir den Sommer gesammelt in Tonnen und Zisternen.
Trinkwasser ist zum GieRRen tabu. Auch Grundwasser ist problematisch, denn wer einen
Grundwasserbrunnen zum Gielden nutzt, entleert den Bodenwasserspeicher und lasst den
Grundwasserspiegel weiter sinken. Wenn wir aber das Regenwasser, das uns zur Verfligung steht,
ganzjahrig intelligent nutzen, in einem Gartendkosystem, das Wasser optimal speichert und nutzt,
dann sollten wir uns weiterhin an vitalen Garten und guten Ernten erfreuen kénnen.

All diese Gedanken und Tipps gelten natirlich auch fur den Schulgarten. Die gréRte Hirde, ein
nachhaltiges Wassermanagement auch im Schulgarten umsetzen zu kénnen, ist sicher die technische
Umsetzung: ,,Anzapfen” von Fallrohren fir Regendiebe und Sammelbehalter, der Bau einer Zisterne,
das Aufstellen von Tonnen und Fassern, der Anschluss einer Tropfchenbewasserung. Es kann
manchmal Jahre dauern, bis alle behordlichen Formalitaten und die Finanzierung geklart sind. Lassen
Sie sich nicht entmutigen! Stellen Sie dem Schultrager Ihr Vorhaben als innovatives Pilotprojekt vor
(was es ja auch ist!), das ein Modell auch fir das Wassermanagement andere 6ffentlicher Emsembles
mit Gebdude und zugehoriger Griinanlage sein kann. Stellen Sie einen Regenmesser im Schulgarten
auf, damit die Schilerinnen und Schiiler dokumentieren und rechnen kénnen: Wie viel Regenwasser
passt in unsere Sammelbehalter? Wie viel Wasser geht uns tber das Dach verloren, wenn wir es nicht
nutzen? Lassen Sie die Schiilerinnen und Schiiler am Ende des Sommers und zu Beginn des Friihlings
ein Loch graben: Ab welcher Tiefe ist der Boden durchfeuchtet? So bekommen sie ein Gefiihl fiir die
jahreszeitliche Dynamik des Bodenwasserhaushaltes - ein elementarer Faktor fiir die
landwirtschaftliche Nutzbarkeit von Boden, und damit letztlich fiir unsere Erndahrungssicherheit!

Essbare Wildpflanzen

In diesem dritten Dirrejahr in Folge haben wir ein weiteres Mal erfahren kénnen, wie wenig unsere
hochgeziichteten Nutzpflanzen widrigen Wuchsbedingungen entgegenzusetzen haben - ganz im
Gegensatz zu den Wildpflanzen: Auf den Ackern konnte man die vertrockneten Feldfriichte zwischen
dem Uppigen Griin von Melde, Distel oder BeifuR kaum noch erkennen. Wie kann es sein, dass nach
so viel Hitze und Trockenheit, ohne einen Tropfen Regen oder Bewasserung, selbst auf , nackten”
Ackern, die Sonne, Wind und Verdunstung schutzlos ausgeliefert sind, noch Pflanzen gedeihen?
Wildpflanzen sind ungleich robuster und anpassungsfiahiger als Zuchtformen. Sie sind ein Ergebnis
Jahrtausende wahrender natirlicher Auslese - und die Natur hat andere Auslesekriterien als die
Zucht: Nur wer sich von ganz allein gegen Diirre, Kilte, FraRfeinde etc. durchsetzen kann, Gberlebt.
Deshalb strotzen Wildpflanzen nicht nur vor Vitalitdt in Extremwettersituationen, sie sind auch
vollgepumpt mit Vitalstoffen: Vitamine, Mineralstoffe und sekundéare Pflanzeninhaltsstoffe wie
atherische Ole, Enzyme, Phytohormone, Bitter- und Schleimstoffe etc. Das wiederum macht sie fiir
unsere Erndhrung (und die Erndhrungsbildung!) duRerst interessant.


http://www.klimabildung-hessen.de/gießen-im-schulgarten.html

Seit einigen Jahren sind daher Wildkrauter wieder in den Fokus der Erndahrungsszene geraten.
Mittlerweile gibt es sogar einen ersten Zertifikatslehrgang auf Hochschulniveau fiir essbare
Wildpflanzen (an der Hochschule flir Wirtschaft und Umwelt in Nlrtingen-Geislingen). Daneben gibt
es unzahlige freiberufliche Wildkrauterpadagoginnen und —padagogen, die Exkursionen,
Bestimmungs- und Kochkurse geben. SchlieRlich ist der Bichermarkt voll von Wildkrduter-Blichern.
Anfangerinnen und Anféngern sei das Buch ,Die 12 wichtigsten essbaren Wildpflanzen® von Dr.
Markus StraulR empfohlen. Cracks haben die knapp 700-seitige Enzyklopadie ,,Essbare Wildpflanzen”
von Fleischhauer/Guthmann/Spiegelberger im Regal stehen. Und wer im Internet nach einem
nitzlichen Wildpflanzen-Portal sucht, der kann mal bei www.essbare-wildpflanzen.de/
vorbeischauen. Dort kann man auch ein online-Magazin abonnieren.

Fiir den Schulgarten sind ,Wildkrauter” aber nicht nur aus der Perspektive der Erndahrungsbildung
spannend, es gibt viele weitere gute Griinde:

. Wild wachsende Pflanzen brauchen keinerlei Pflege (siehe vorsorgendes
Wassermanagement)!
o Wenn man Pflanzen essen kann (bzw. wenn sie auf andere Art fiir den Menschen nitzlich

sind), ist die Motivation, sie kennenzulernen und sicher erkennen zu kénnen, deutlich héher.
Artenkenntnis fangt mit Riechen und Kauen an!

o Um Wildkrauter (und ihre Namen) ranken sich zahlreiche Geschichten und Erzahlungen.
Kinder (ach was, alle Menschen!) lieben Geschichten!
o Wildkrauter sind wertvoller Lebensraum und Nahrung fir die heimische Tierwelt!

Online-Fortbildung "Schulgarten-Management"” am 5. November 2020
nachmittags

Dieses Jahr ist alles anders, so auch unsere Fortbildung zum Schulgarten-Management: Wir laden Sie
herzlich zu einer virtuellen Veranstaltung am 5.11.2020 von 14:30 bis 17:00 Uhr ein. Bitte melden Sie
sich per Mail bei unserer Referentin Frau Dr. Birgitta Goldschmidt unter schulgarten@groger.org an
und senden Sie gern bis zu drei Fragen rund um Planung und Management von Schulgarten mit. Wir
empfehlen lhnen vorab die Lektire unserer Checklisten zum Thema unter www.klimabildung-
hessen.de/schulgarten-planung-und-management.html

Auf der Grundlage Ihrer Fragen wird Frau Dr. Goldschmidt die Fortbildung strukturieren und lhnen
hilfreiche Tipps fiir die aktuelle Situation geben. Die Teilnahme ist auf 12 Personen begrenzt, bei
groRerer Nachfrage werden wir die Veranstaltung noch ein weiteres Mal digital anbieten. Die
Akkreditierung der Veranstaltung bei der Hessischen Lehrkrafte-Akademie ist in Arbeit.

Telefonische Schulgarten-Sprechstunde

Ergdnzend zu den Online-Fortbildungen bieten wir den Mitgliedern des Netzwerkes Schulgarten in
Hessen ab sofort eine telefonische Schulgarten-Sprechstunde durch unsere Schulgarten-Beraterin Dr.
Birgitta Goldschmidt an. Hier kdnnen Sie alle Probleme und Fragen rund um den Schulgarten
ansprechen. Bitte vereinbaren Sie mit ihr bei Bedarf einen telefonischen Beratungstermin unter der
E-Mail: schulgarten@groger.org. Fiir die Beratungen werden keine Geblihren erhoben. Wir freuen
uns, wenn Sie von diesem Angebot regen Gebrauch machen und wir Sie in Ihrem Engagement fiir die
Schulgartenarbeit unterstiitzen kénnen.
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Kreativwettbewerb ,,Unsere Schule 2030 — Aus Traumen wird
Nachhaltigkeit

Wie kann die Schule der Zukunft aussehen und welche Veranderungen braucht es dazu? Pilnktlich
zum Monat der Nachhaltigkeit im November 2020 an hessischen Schulen startet die
Nachhaltigkeitsstrategie Hessen am 2. November einen Kreativwettbewerb. Alle Schilerinnen und
Schiiler ab Klasse 5 sind aufgerufen, ihre Visionen einer nachhaltigen Schule in einem kreativen
Format zu veranschaulichen. Auch der Schulgarten ist angesprochen. Den Gewinnerinnen und
Gewinnern winken 4.000 Euro Startkapital.

Ausfiihrliche Infos zur Teilnahme am Wettbewerb gibt es im Anhang und hier: www.hessen-
nachhaltig.de/schulwettbewerb.html

Wettbewerb ,,Griines Gliick vor der Tiir”

Mit Projektideen fiir urbane Griinflaichen kénnen Hessinnen und Hessen 5.000 Euro gewinnen: Das
Hessische Wirtschaftsministerium startet den Wettbewerb ,Griines Gliick vor der Tar", um zu mehr
Engagement fiir die Verbesserung der griinen Lebenswelt in Stadten und Gemeinden anzuregen. Zur
Umsetzung der eingereichten Ideen werden insgesamt 100.000 Euro verlost.

Teilnehmen dirfen private Eigentimerinnen und Eigentiimer, Vereine, Stiftungen, Initiativen,
Genossenschaften, kirchliche Einrichtungen, Unternehmen, Kommunen,
Wohnungsbaugesellschaften und Einrichtungen der sozialen Infrastruktur.

Weitere Informationen und Online-Bewerbung unter gruenes-glueck-in-hessen.de/
Teilnahmeschluss ist der 10.11.2020.

Anregungen und Beispiele fiir Begriinungsmaoglichkeiten mit geringem Aufwand liefert die Broschiire
,,Griines Glick vor der Tiir — Der Wert griiner Vorgarten fir die nachhaltige Stadtentwicklung” zum
Herunterladen unter gruenes-glueck-in-hessen.de/alle-wichtigen-informationen/sie-brauchen-noch-
ideen/

Wettbewerb ,Zeig es auf deine Art(envielfalt)”

Mit dem Wettbewerb ,Zeig es auf deine Art(envielfalt)” 1adt das Bundesministerium fiir Umwelt
(BMU) Schiilerinnen und Schiiler ein, aus ihrer Sicht zu zeigen, wie wichtig die biologische Vielfalt ist
und wie sie geschiitzt werden kann. Wettbewerbsbeitrage konnen Uber die Schule in vier Kategorien
eingereicht werden:

. ,Seid kommunikativ!“ (in einem Erklarfilm zeigen, welches Okosystem oder welche Tiere und
Pflanzen in Europa den SuS wichtig sind und warum),

. »Schaut kritisch hin!“ (auf einem Poster zeigen, wodurch die biologische Vielfalt in Europa
bedroht wird)

. ,Werdet kreativ!“ (ein Bild oder ein Foto gestalten und zeigen, welche Arten oder
Okosysteme in Europa die SuS gern wie schiitzen méchten)

. ,Arbeitet zusammen!“ (als Team eine Mindmap oder eine Prasentation Uber eine Aktion an
der Schule zum Schutz der biologischen Vielfalt in Europa erstellen)

Einsendeschluss ist der 07.11.20. Weitere Informationen: www.bmu.de/jugend/machen/zeig-es-auf-
deine-artenvielfalt/

K
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Naturnahe Schulhoéfe

Der padagogische Wert eines naturnahen SchulaufSengeldandes mit Bereichen, wie dem Schulgarten,
die von Schiler/innen selbst (mit)gestaltet werden kénnen, ist heute zwar unbestritten, dennoch
mangelt es immer noch den meisten Schulen an entsprechend gestalteten Flachen. Eine naturnahe
Umgestaltung hat seinen Preis, und viele Schultrager sind knapp bei Kasse. Da kann es sich lohnen,
nach Wettbewerben Ausschau zu halten, die solche Projekte fordern. Das Deutsche Kinderhilfswerk
fordert ebenfalls naturnahe Schulhofe. Hier finden Sie Informationen zu der aktuellen Runde des
DKHW-Wettbewerbs , Aktion Schulhoftraume”: www.dkhw.de/aktionen/aktion-schulhoftraeume-
geht-in-die-2-runde/

Der Schulgarten als kreativer Freiluft-Lernort

In der Coronakrise hat sich der Lernort Schulgarten vielerorts nicht nur bewahrt, sondern bisher
kaum beachtete Vorteile in den Fokus geriickt. Die Lehrerinnen und Lehrer sowie Schilerinnen und
Schiler profitieren in gleich mehrfacher Hinsicht von ihrem Schulgarten. Beim Pflanzen und S&en ist
kreativer Outdoor-Unterricht “zum Anfassen” angesagt. Auf der Freifliche konnen die Kinder die
vorgeschriebene Hygiene-Abstinde ohne Weiteres einhalten. Uberdies bringt das Arbeiten im Freien
naturgemalf’ eine gute Durchliftung mit sich — in Zeiten von Corona ein unschlagbarer Vorteil
gegenliber geschlossenen Klassenzimmern. Die tiber 400 Schulen, die bundesweit am
Bildungsprogramm ,,GemiseAckerdemie” teilnehmen, werden beim Outdoor-Unterricht begleitet
und bauen auf dem eigenen SchulAcker Gemiise an.

Steht beim eigentlichen Ackern das praxisorientierte, spielerische Lernen im Vordergrund, kommt
dank der vielfaltigen Bildungsmaterialien auch der theoretische Anspruch nicht zu kurz. Diese sind fir
teilnehmende Schulen grofStenteils online verfiigbar und lassen sich so mit wenigen Klicks an die
Schiilerinnen und Schiiler weiterleiten. Gerade in der Homeschooling-Phase eine willkommene
Arbeitserleichterung fiir viele Lehrerinnen und Lehrer.

AckerTipp: Bunte Beetschilder

Eine kreative und kurzweilige Art, Kunst- und Naturpddagogik zu verbinden, ist das Basteln von
Beetschildern. Zum “Schild” wird dabei alles, was sich wetterfest beschriften und bemalen lasst.
Was Sie bendtigen:

o Wasserfeste Farben und Pinsel oder Stifte (umweltfreundliche Hersteller bevorzugt, vor dem
Erwerb bitte auf Eignung fiir die gewlinschten Trdger-Materialien achten)
o beschriftbare, wetterfeste Gegenstdnde: Steine, Holzschilder, Blumentdpfe, (stumpfe)

Tonscherben, kopfliber in die Erde gesteckte Glasflaschen, usw ...

Die Schiilerinnen und Schiiler versehen die Materialien dann mit Abbildungen und Beschriftungen (je
nach Klassenstufe eine gute Schreiblibung!). Als Vorlagen dienen Fotos oder echte, bereits geerntete
Gemisepflanzen. Schliellich noch am richtigen Beet anbringen - fertig!

Inspiration gibt’s hier: www.instagram.com/p/CAKTrvMneVH/

Jetzt Forderplatz fiir 2021 sichern!

Mochten auch Sie mit lhrer Schule an der GemiseAckerdemie teilnehmen? Bewerben Sie sich jetzt
fir einen der freien Forderplatze fiir 2021 und ackern Sie schon bald mit lhren Schiiler*innen los!
www.gemueseackerdemie.de/mitmachen
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Taking Action for Insects

Stellen Sie sich vor, Sie sind Englischlehrerin oder Englischlehrer und moéchten mit Ihren Schiilerinnen
und Schiilern im Schulgarten oder Schulgelande etwas fiir die Insektenvielfalt tun. Aber Sie haben
keine Idee, wie Sie das in Ihren Fachunterricht einbinden kénnen. Dann hatten wir einen Tipp fir Sie:
Auf der Homepage der britischen , Wildlife Trusts“ kdnnen Sie den ,,School Guide to taking action for
insects” herunterladen - Unterrichtsmaterial vom Feinsten!
www.wildlifetrusts.org/sites/default/files/2020-09/AFI1%20full%20schools%20pack L.pdf. Vielleicht
mag sich ja auch die eine Kollegin oder der andere Kollege aus der Biologie und/oder Ethik an Ihrem
Projekt beteiligen?!

Jardinions a I’école

Stellen Sie sich vor, Sie sind Franzdsischlehrerin oder Franzosischlehrer und méchten mit lhren
Schilerinnen und Schiilern Unterricht im Schulgarten machen. Dann lohnt sich ein Blick auf die Seite
der Initiative ,Jardinions a I'école”: www.jardinons-alecole.org/. Das Unterrichtsmaterial zum
Herunterladen wurde zwar eher fir jlingere Schilerinnen und Schiiler entworfen (was man schon an
der Grafik erkennen kann), fiir den Fremdsprachenunterricht ist es aber genau aus diesem Grund gut
geeignet, denn die Texte sind sprachlich sehr einfach und grafisch unterstitzt. Hinter der Initiative
stehen zwei franzosische berufliche Gartenbauverbande.

We wish you a golden autumn ... avec des enfants heureux dans le jardin!
Mit gartenfreundlichen GriiRen,

Ihr Arbeitskreis Schulgarten in Hessen

Gardening is the purest of human pleasures.

(Francis Bacon)
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